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in Conimissioii bei den LJuchhandl.

r. „ . . , ^ , ,. .^
,

Fr. Fleischer in I^eipziy und R. Fried-
Di-. Heini'ich Dohm, \ oi-t^itzcnder. ... , „ „ ,^ •" ,, ,.

lander & Sonn m l>erlin.

Nr. 1-3. 52. Jahrgang. Januar—März.

Kille neue (Ihivij^eiide aus lladagaskar
(Rhynchoclaviger Cremastogastris), mit einigen vergleichenden

biologischen Bemerkungen.

^'(Ul K. lYaiüiiiaiin. .S. -J. (Prag).

(Hierzu Tafel I.).

Durch die gütige Vermittlung von Herrn Dr. C. A. Dohru
erhielt ieh von Herrn Fr. Sikora aus Madagaskar 4 Stück einer

neuen Clavigeride, die ich nacii ihrer Kopl'bikhmg und nach
ihrer Wirthsameise (Cremastogaster. Schenki For. i. 1.) Riiyii-

choclaviger Cremastogastris nennen \\iil. Zuerst will

ichSikoras Fundbericht wiedergeben, den er der Sendung
l)eifügte. dann die Thierchen beschreiben und einige ver-
gleichende l)iologiselie Bemerkungen anschließen. Für
die Bestimmung der Wirthsnmeise statte ich Herrn Dr. Aug.
Forel hiermit m(Mnen Dank ab"'').

..Fundort bei Andrangoloka, eine Tagereise zu Fuß, ONO
v<jn der Hauptstadt, am Rande des Hochplateau's, in 1600 m
Meereshohe. In den Nestern der Ameise, welche der Sendung
l)eiliegen. Die Nester sind hlos im Urwald, auf den Räumen,
meist zwischen Astgabeln angelegt:, sie bestehen, ähnlich wie
Wespennester, aus loschi)apierartigen) Material das grob und
dunkelbraun, schwarzbraun, manchmal grau ist. Ihre Form ist

rundlich, mit vielen Eingängen, von denen Jeder so überdacht

ist, daß es nicht hineinregnen kann. Das Innere birgt so

zahllose Gänge und kleine Hohlräume wie ein Termitenbau.

*) Eine unilassende Arlicil \(in {-"iii-cl iiliri' neue ^radegassisciu'

Ameisen ist im Ersciieiiien l^fgrinVui.

Stelt. euloMinl. Zeit. 1S91. J^*
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Gewöfanlieh haben die Nester die GröBe ciuer Koki>>ini&:

y _
T^ ^

: dem
l>ie^-^

Xrt- _ — iV^it« Hail. vreil

t-> ni, „ ^ - - Aej4en und Lianen

hing die rem d^ Ameisen in den Bau mit cinbezi^n worden

vrar: '.- Xe*4e selb?« und auf den dai><elbe ^ützendöi

Ae^^: die Thierv sesehSfti» hin und her. Die Eer
nisdcii ^- - --- ^^len die Käfer.

Da .
- - _ - dii- .«4üizenden

Ae«4e raseh ab. zerschiiis da? !Se?t am Kodeu und ^uc-h:

dabei auf hohen Si«nen oder iKihltiegenden. kngen Baum
-lämmea kauernd . flire Käfer herau>. Merkwürde: ist. daß

-
- ' _

-
• _ ""»itbewegtinsr--

- _ r-- - - - -e- der närh^i-

•estäi Ameise neramtragen lassen.

Bemerkenswenh i?t auch der Um»taud. daß man in einem

fau:^taToBen Xest oft viele Käfer findet und in einem sehr

iTV'fien n _ ,en.

Di^ 1 I le April 90- alsc» zu einer Jahre^eit.

" -. : aem ^painertM Europas entspriehL-

S-;. ::.:::iriger - g.

(S. Taia 3.>.

rC'Stramm. apiee dikuato et plurideniato.

Antr _,. an. 1*. 2*. 3* minutis. quarlo brevi.

diseüormi qinnto majori eyathiformL ?esto maximo. quinqu^
- --' -- - - -- _- e iruneato- Tibü? medit

-ti«.. F^^mnra intermedia -j
». ül«iae ue-ii intus ante

-J in m<r. -SU i>eniei11ato

eteram generi fbvigeropäs Raffr. aflini>.

-
- Bafi^T ( Revu, T L 1882 p. 4

.

-r"- . -iah- Zahl dt-r I _ rr. Beätz der
--- - - . acfl G- -

-
- - - - „ler und > - r. :- -

-"-' -riie (Taiuing an Lonunaic«eeru- Raffi-. Die Zähnt-

:. : r» !»- ?,::^~piize erinnern einige:^ '-" :'n den Rössel eine^

-- - 'Ti- bä »er<ikiss>enen Kiefer. :-av"~Be>iimmunü~-

- .
-'

-'-'t p. 165t
• - - - - len. Di»'

rutr ijtrutrr iraUungen liei-en yicb loiseDaermaSen kurz
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Ciav^cTOpä?: Caput ttuyiaee brevioe. haiid roetratmn.

aotenoar. art. 4* oUodso. Ü* {*faec«<lentik*i^ iraii^ nailo

RhvDelyx-lavBrer: Caput thorartf paiift> loneh»^ rcrstratain.

aüt. art. 4* dL-H.-iformL -*txio pra«*dcnl8>«ie nai&- kweiore.

Diif MnndihrÜ'- kAtmi.* irf» »^r-s an cräenB iBdiridsam

--ijcli»rtt. Ili- OU -nd kräftie. «Mt einer

- -.'laialen. Iiatkenfönnx. ~ AnfeBiawi iM n der

>Crnc »i^kcr aeboeen. Die kirferta-^er >Hid ^ark ansesefawolexL

au dem AaieD- and InDeoraDde onelimal? sefooehiet. aa 4er

:jpnzK mit einem Bärbel fcineT Härefaea. ao der Seile ni
einer :?tärkerea Bor-«<L-. Eior- ^eoaaere Be^^ireitaK <ier Maod-

theüe kann »rr-t rors^ni.nimen wexden aaf Ormd «rfirerer

Präparate.

«s. Tat : r^ 1

Rufofiem^taeiiä. nitida:^, alato^. Ar. - - - -'-

quadrante k>os»>re?. Capot tborace daplr» anensira? ef i'^-
'-

lonsia& latimdine pIn« da|^ VyasxtiT. ^obparalkfaim. apiee ^i^^Tü.

httoredalo et bidentato. infra •{oadridestato: eapst infim saiea

profunda looeitadinali iostrortom. Oeiüi promiBenle?. TboraiE

oonici^. btitndiDe rix lonsior. ba^Äa rer*«? vix. apievat ^ers»^

maari- ao^nMatu?. >4ilca media kneiladinafi lata et proluda =ed

marsinem ue«|iie anteriorem ne^ue pcie^teniHefli attneeme

ittirtrocto^. Qvtia thoraee doplo looi^iic*!« et pl^^ dnplo fatiora.

•-•:>Dv<exa. tvä.'^i ntrmiqne unif

'

tptr«^ tnnieata. Abdo^ien

Uiär^ioatum. ba»4 profBodr: r^ra impner?e«an. maisiiie

utrimque prope b*.sim fa-sciemc» imieo päoram äaror«n EB^tnieto.

— Capm et thotax: srumlata. ^& ereet^ bj«^iop3M& dispers»?

rts4ita: elrtia taevia. pilt^ miaatc^^imi? Aavii- dfeper^ir ob^a:
abdomen laevissimam.

Ma-i- lonsr. 2—"2. 1 mm. Fem. i2—2.3 mm. DÜ^remiae
-exuum Ol -^upra in de^^rripliL»ne geaeri^ notantw. Pcaeterea

elrin3nim ?utuia in ^ modice depn^^^. in 2 -^•'-tru* *ä.~s^

i-apitis in ^ »npra finecJa laevizaia.

Ton der rothselbea Farbnn? «na der aüsemeinrnj: *y^

a*nK daviaer iesiacec>, den größeren Indiridaen d^t-e. -:i

Ä- ^yr-^z-^ 2löeb.

W -r die lJe^lalt ron Kofrf' md £b>l^&4efaiU. ?«> enBne-rt

deren kömiae Skalptnr an Commatoeer«- eiesaatirie^

Räilr. Der Quereimdntek der HinletlakMi*^ i^ tief aber

ziemfieh s«famaL und die FliseideekeRFpiize ^eakt -^eb "s^uiif

nnd attnäUieb in dei^eiben hiaab.
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Die Fühler (Fig. 2) sind deutlieh länger als dei' .Kopf,

letzterei- ein wenig liinger als das Halss<'hild. An den FiÜileni

ist Glied 1 knopftormig: 2 ein wenig sehmäler und kürzer.

quadratisch: 3 ein wenig schmäler als 2 ahcr «twas länger:

4 sehr kurz aber doppelt so l)i-eit als die vorigen, scheiben-

förmig; 5 etwas sehmäler als 4. becherförmig, kaum länger

als breit: fi keulenf(»rmig, vom ersten Drittel I)is /,ur Spitze

gleich breit. An der abgestutzten Spitze stehen iinierlralb des

etwas erhöhten und mit einem Saume feiner Härchen besetzten

Randes verschiedene Formen von Sinneshaaren. Die Fülder

sind mit abstehenden längeren Härchen am letzten und \'or-

letzten Gliede spärhch jtesetzt.

An den verhältnißmäßig langen Beinen sind dir Mittel-

und Hinterschienen gekrümmt, erstere stärker, letztere schwächer.

Die Mittelschenkel sind beim Männchen (Fig. 3) stark keulen-

förmig, in der Mitte der Innenseite mit einem starken und

langen, fast geraden Zahne: beim Weibchen kaum verdickt

und der Zahn nur angedeutet. Die Mittelschicnen (Pig. 3)

sind beim ^ in der Nähe der Basis außen verdickt, beim

Weibchen in der Nähe der S|)itze iimen mit einem breiten,

stumpfen Zahne (Fig. 4). Die Hinterschienen (Fig. Ii) sind

beim Männchen etwas länger als beim Weibchen. Die Tarsen

haben nur eine Klaue. Die drei Tarsengiiedev lassen sich erst

unter dem Mikroskop unterscheiden. Glied I inid 2 sind

sehr klein, fast noch in dei' Schiene versteckt, besonders das

erste; das große dritte Glied mit der eingliedrigen Klaue ist

fast das einzige, was man von der Tarse mit der Lupe sieht.

— Der zapfenförmige Fortsatz auf der Mitte der Hinterbrust

des ^ ist ziemhch lang, nach hinten und unten gerichtet und

trägt einen Pinsel gelber Härchen. Beim Weibchen ist keine

Spur von diesen Auszeichnungen zu sehen.

Vergleichende biologische Notizen über Rhynchoclaviger und

Claviger.

Die rüsselähnliche, gezähnte Kopfspitze und die breiten.

spitzen Oberkiefer legen die Vermuthung nahe, daß Rhyncho-

claviger trotz seines echten Gastverhältnisses parasitische Neben-

geschäfte treibe, und zwar in höherem Grade als Claviger

testaceus (Vgl. unten). Auch sind bei ihm die gelben

Haarbüschel im Vergleich zu unseren Claviger nur klein und

viel schwächer entwickelt, sodaß man Mühe hat, sie mit der

Lupe zu sehen. Dies deutet auf seltenere Beleckung des Käfers

durch die Ameisen, und deßhalb auf ein weniger inniges Gast-

Stett. entomol. Zeit. 1891.
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verhältniß hin. Auffallend isl ferner, das Rikura nichts davon

berichtet, die Käfer würfh^a l)eim Plündern des Nestes von den

Ameisen fortüetras^ea. sondern nur. sie tliichteien sich meist

auf einer Ameise sitzend. Aiicii die.s scheint auf ein weniger

inniges Verhältniß zwisehen Rhvnchoclaviger und seinen Wirthen

liinzuweisen: (h-nn unsere C'laviger, ferner auch die Clavigerodes

lind ('lavigero|)sis (RoilVavj \a erden bei Störung des Nestes

oftmals von den Ameisen ergritl'eu und fortgetragen, ein Beweis.

daß sie denselben sehi- lieb sind.

Ferner besteht /w iseluMi Hhvut liocla\ igi'r nial Cremasto-

uaster Sehenki keine Aflmliehkeit in der Färbung, indem der

Käfer rolhgelb. die Ameise scliwarz ist: aueh die Größen-

dilVerenz ist ziendieh l)edeutend: die Wirthsamei.se ist fast

doppelt .so groß ($ circa 4 mm).

Vergleichen wir L'laviger testaceus und Verwandle mit

ihren normalen \Virlli>ameisen. so zeigt sich, daß der Gvößen-

unterschied zwischen G.i.'^i und Wirlh geringer und auch eine

mehr oder nunder große Aehnlichkeil in der Färbung vor-

handen ist: denn die normalen und ursprünglichen Wirths-

ameisen dei- eiiroi)äischeii Claviger scheinen die gelben liasius

liavus und deren ähnlich gefärbte Verwandte zu sein."'-;) Auch

hier, in der LImgegend \'(m Prag ist Claviger testaceus am
häutigsten bei L. tla\ us

(
pi-imäre Wirthsameise). die ihm am

ähnlichsten i.^t: l)ei der bräunliehen L. alienus (f^ekundäre

Wirlhsameise) ist er hier zwur auch niebl selten, aber nicbl

so zahlreich wie bei jenei-. lU'i der schwarzen und größereu

L. niger endlich kommt er mir ganz ausnahmsweise vor.

Aus allen diesen («runden glaube ich. daß das Gasiverhältniß

zwischen Rhynchoclaviger und Crenuistoga.'jter Sehenki nicht

so innig ist als wie zwischen unseren Claviger und ihren

Wirtlien. Ob^\•ohl er noch wegen seiner gelben Haiirbüschel

mid seiner Mundtheile zu den echten Gästen gehört, so scheint

er sieh doch schon (lern Verliältnisse zu nähern, das zwischen

den Hetaerius und deren Wirthen besteht'"'"') (indilVer»'nle

Duldung mit parasitischen Nebenz^^• ecken). Denn bei diesen

ist in Größe und Färbung keine Aehnlichkeit zwischen den

Gästen und deren Wirthen \orhaiulen. imd erstere lassen sich

häutig auf letzleren sitzend unduM-tragen. besonders bei Störung

des Nestes. Dies erinnert auch an das zwischen den Thorictus

mid ihren Wirthen bestehende (last verhältniß.
"•'"'•'"'

)

*) Sifln' iiirinr .. W'rL;liMi-liL'H(k-n Sludieir" S. (iO.

•"'j Vergl. Öiudicii H. hi und rJeiilscli. Eiit. Ztsclir. 188G, >S. 59.

***) L.'cit. [). 5;-? u. S. 77. Aiiui. ]
-. Di-utscli. Eut. Ztschr. 1890.

S. 300 u. ibid. Tal'. II.. Fig. '2.

Stett. entomol. Zoit. 18U1.
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Ueber die Lebensweise von Claviger testaceus

füge ich hier noch einige kurze Remerkuiigen aus meinen

Beobachtungen bei, die ich über denselben bei T/asius flavus

und ahenus und bei anderen Ameisen, zu denen ich ihn setzte,

im Sommer 1890 in Prag angestellt habe.

1. Die Fütterung von Cl. testaceus bei Las. ilavus erfolgt

viel seltener als die Beleckung; letztere ist fast unausgesetzt zu

beobachten in Nestern von L. flavus, in denen namentlich junge

Ameisenlarven vorhanden sind. Die Fütterung des Claviger

durch die Ameisen gleicht eher der Fütterung einer Ameisen-

larve als derjenigen einer Ameise. Sie entspricht deßhalb

mehr der Fütterung von Lomechusa strumosa durch Formica

sanguinea als jener von Atenieles emarginatus und paradoxus

durch Myrmica scabrinodis und Verwandte. Die AutForderung

zur Fütterung von Seite des Claviger besteht darin," daß er

die Mundgegend der Ameise beleckt und unterdessen mit leisen

Bew^egungen der Füliler die Kopfseiten der Ameise berührt.

Daß er mit erhobenen Vorderfüßen die Kopfseiten der Ameise
streichelt wie die bettelnden Atemeies thun, habe ich nie

beobachtet. Auch während der Fütterung selbst verhält

sich der Claviger mehr passiv, ähnlich der Lomechusa; die

fütternde Ameise bewegt den Kopf leise hin und her, während
der Kopf des Claviger fast bewegungslos in ihrem Munde
ruht. Eine Fütterung dauert manchmal vier Minuten, meist

jedoch nur ein bis zwei Minuten oder kürzer.

2) Oefters sah ich, wie bei plötzlicher Erhellung des

Beobachtungsnestes ein Claviger auf dem Hinterleibe einer

Arbeiterin von L. flavus sitzend mit dieser sich flüchtete,

ähnlich wie Sikora von Rhynchoclaviger berichtet. Wenn
Weibchen im Neste waren, so saßen die Claviger gern auf

dem großen Rücken oder Hinterleib derselben und ließen sich

auf diese Weise auch umhertragen.""') Viel öfter jedoch

Avurden die Claviger auf den großen weiblichen Larven sitzend.

wo ihr Lieblingsplatz ist, von den Ameisen, die jene fort-

schleppten, mitgetragen. Daß die Claviger unmittelbar von
den Ameisen ergriifen und fortgetragen werden, habe ich

zwar wiederholt beobachtet, namentlich wenn ich einen Nest-

wechsel von L. flavus veranstaltete. Aber dieser Transport

*) lu einer Ideiiieii Koloiüe xoii Htroiigyloguathus testaceus uiii

Tetramorium coespituin, in der icli 2 Claviger testaceus mehrere
Monate hielt, saß ein Claviger oft halbe Tage lang unbeweglich auf
dem riesigen Rücken oder Hinterleib der Tetranioriuni-Königin. Vgl.

„Zur Lebensweise der gelbrotlien Säbelameise (Strongylognathns tes-

taceus'') in der Zeitschr. .,Natur ii. OlTcnbaning'- 189Ü, 12. Hl\.

Öletl. enlomol. Zeit. 1891.
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war selten im Vergleich zu dem obigen und bei weitem nicht

so häufig, M-ie ich nach den Beobachtungen von Müller und

anderen Autiu-en er\\artel iiatte.

3. Die Clavigcr IVessen nicht selten an den Larven (und

Puppen) der Ameisen. Besonders bei Lasius alienus und

flavus sah ich oft einen oder mehrere Claviger auf einer großen

weiblichen Larve sitzen, in welche sie ihren Kopf eingebohrt

hatten. Am liebsten benutzten sie hierzu eine bereits wunde
Stelle. Da die h» von den Claviger behandelten Larven rasch

einschrumpften.^ uiul braune oder schwarze Flecke an den

Stellen, wo die Claviger ihren Kopf einsenkten, entstanden, ist

nicht zu zweifeln, daß die Käfer an denselben wirklicli zehrten.

Somit ist auch bei den blinden Formen der Clavigeriden, die

überdies sehr große Sekretionsbüsehel besitzen und in einem

sehr innigen Gastverhältniß zu den Ameisen stehen, das Yei--

liültniß nicht so rein und von Parasitismus nicht so frei wie

ich in meinen „Vergleichenden Studien'" (S. 8(3 tV. ) glaubte.

Neben der Fütterung durch ihre Wirthe fressen auch diese

Gäste ähnlich den Atemeies und Lomechusa manchmal selbst-

ständig, und zwar auf Kosten der Ameisenbrut.

4) Bezüglich des Vorkommens von Cl. testaceus ist es

vielleicht von Interesse zu bemerken, daß ich dieselben fast

nur in Nestern fand, die auch Ameisen 1 arv e n enthielten.

Herr Otto Nickerl jun., der noch im Juli und August 90 bei

Neuhütt und Groß-Cernic (Böhmen) die Claviger bei Lasius

flavus und alienus antraf, fand sie ebenfalls nur in Nestei-n

mit Larven, dagegen nicht zugleich mit Puppen odei- geflügelten

Geschlechtern. Dies erinnert an das Vorkommen von Atemeies

emarginatus und paradoxus in den Myrmica-Nestern."'') Be-

züglich der Paarungszeit ist zu bemerken, daß ich am 31. Mai

noch zahlreiche Claviger in Paarung traf (bei Lasius flavus,

Prag), und in meinen Beobachtungsnesleju noch Paarungen

bis Ende Juni sab. Herr Nickerl fand in Paarung befindliche

Claviger sogar noch am 8. Juli (bei Neuhütt) und am 4. August

(bei Gross - Cernic ).

*) Beiträge zur Lebensweise der Gattuugeu Atemeles und Lume-
cliusa, S. 36 (278). — Es giebt natürlich aucli Ausualiiueii von dieser

Regel. Im September 1890 laiid ich bei Exaeten (b. Roermoml. Holland).

At. emarginatus und paradoxus auch in 2 Kolonien von Myrraica sca-

brinodis. die eine Anzahl geflügelter Weibchen und Männchen ent-

hielten. Ebenso iand Dr. August Forel Ende August ÜO bei Fägernäs
(Norwegen) bei Myrmica snlcinodis mehrere Atemele» [lubicollis auch
in einer Ivolunie mit gellügelten Weilichen und Männclu'n. Dafili-

daf) Herr Dv. Forel diese schönen, durch die Variationen ihrer

HalsschiidbiUhuig besonders interessanlen Atemeies mir überlielj, staltr

ich ihm hiermit meinen in-rziiclisUMi Dank ab.

Steü. cnlomol. Zeil. 1891.
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Erklärung der^Tafel

Fifr. 1. Rliynchudaviger Crema^togastri- ^^'

g) Sekretionshaai'büscliel.

Fi.S. 2. Fühler von fleiii-t^lht'u.

Fiir. •{. Miltelbein des ^.

Fiir. 4. Miltrllicin des ^.

F'mi. .">. IliiitirlM'in <]'•< --.

SteH. entomol, Zeit. 1891.
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